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Wöchentliche Beilage:
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1 Mark 30 4 durch den Herumträger,

1 Mark Pf. durch die Poſt.
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Dienſtag den 3. Dezember. 1895.

Die angeblichen Kampfprämien,
Die Freunde höherer Zuckerausfuhrprämien

machen den Verſuch, einen Streit um des Kaiſers
Bart mit der „radicalen“ Preſſe über die Frage
vom Zaune zu brechen, wo der Urſprung des
Prämienſyſtems zu ſuchen ſei, um Verwirrung
hervorzurufen und der zunehmenden Oppoſition
gegen die Vorlage einen Dämpfer aufzuſetzen. Ob
die Ausfuhrprämien eine franzöſiſche oder eine
deutſche „Erfindung“ ſind, iſt ganz gleichgültig
Worauf es ankommt, iſt lediglich, daß die deutſchen
Zuckerinduſtriellen. wie 1890, ſo auch jetzt, die
Beſeitigung des Prämienweſens nicht wollen und
daß die Parole von den „Kampfprämien“ nur eine
Phraſe iſt. Die Klauſel, welche den Bundesrath
„ermächtigt“, die deutſchen Prämien herabzuſetzen
oder aufzuheben, ſobald Frankreich und Oeſterreich
ein gleiches thun, ſteht mit dem geſammten Jnhalt
der Zuckerſteuervorlage in gar keinem Zuſammen
hang; ſie war auch in dem urſprünglichen
Antrag Paaſche, an den die Regierungsvorlage
anknüpft, nicht vorhanden. Auch das Nothzucker
ſteuergeſetz, welches Graf Poſadowsky im Frühjahr
dem Reichstag vorlegte, enthält dieſe Klauſel nicht. Jn
der Begründung dieſer Vorlage war lediglich geſagt, der

vorhandene Nothſtand der Jnduſtrie laſſe es nicht zu, daß
„vor endgültiger Regelung des Gegenſtandes eine
weitere Abbröckelung der dem Zuckergewerbe in der Form
der Ausfuhrzuſchüſſe in dem Wettbewerb auf dem

Weltmarkt gewährten Unterſtützung eintritt“. Durch
die vorliegende Novelle ſolle daher für den Fall,
daß weitergehende Aenderungen des Geſetzes vor dem
1. Auguſt d. ſich nicht ermöglichen laſſen, wenigſtens
für eine einſtweilige Aufrechterhaltung der Zuſchüſſe
in ihrer jetzigen Höhe Vorſorge getroffen werden.
Dieſe „weitergehenden Aenderungen“ ſind in der
der letzten Seſſion nur deshalb nicht erfolgt, weil
die Anſichten über die einzuſchlagenden Wege damals
in den betheiligten Kreiſen ſelbſt noch weir ausein
ander gingen. Erſt bei der erſten Leſung der Vor
lage brachten Miniſter v. Hammerſtein und Graf
Poſadowsky die mit Oeſterreich und Frankreich
ſchwebenden Verhandlungen behufs Abſchaffung der
Prämien zur Sprache, die damals gute Ausſichten
bieten ſollten. Aber auch dann war es nicht die
Regieruug, ſondern der Abg. Spahn, der die Auf
nahme der Klauſel wegen eventueller Herabſetzung oder
Aufhebung der Ausfuhrprämien in das Geſetz beantragte.
Dadurch wurde das Zuſtandekommen des Gefetzes er
leichtert, da nun auch Mitglieder für daſſelbe ſtimmten,
die von der Bewilligung höherer Prämien nichts
wiſſen wollten. Eine andere Bedeutung hat die Klauſel
auch in der jetzigen Vorlage nicht. Denn die ganze
Begründung des Geſetzes geht nicht auf die Be
ſeitigung der franzöſiſchen Prämien hinaus, ſondern
auf die angebliche Nothwendigkeit, der Zuckerinduſtrie

höhere Preiſe für ihr Produkt zu verſchaffen,
was durch Aufhebung aller Ausfuhrprämien der
Welt nicht möglich wäre. Was mit den Prämien
bezweckt wird, hat u. a. Prinz Ludwig von Bayern,
der präſumtive Thronerbe bei dem Feſtmahl der 32.
Wander Verſammlung bayeriſcher Landwirthe im
Mai d. J. mit vollſter Deutlichkeit ausgeſprochen.
Sehen Sie ſich, ſagte er, einen großen Theil der
Land wirthſchaft an! Er bleibt nicht blos in den
Grenzen des Reichs, er geht weit darüber hinaus,
z. B. die Brenner. Dieſe exportiren einen großen
Theil des Branntweins; der muß exportirt werden
und ebenſo geht es auch den Zuckerproducenten.
Sie (nämlich die Producenten) wiſſen ſelbſt, daß
dies nur eine künſtliche Produktion iſt, ſie haben
nur durch Zuſchüfſe, die aus anderen Taſchen
gefloſſen ſind, exiſtiren können, und jetzt, da
man dieſe ihnen nehmen will, klagen ſie darüber
und, wie Sie wiſſen, iſt neuerdings dem Reichstage
eine Vorlage zugegangen, daß ihnen dieſe Zuſchüſſe
auch fernerhin erhalten bleiben. Das ſind land
wirthſchaftliche Exporteure; ſie wollen nicht nur
Schutzzölle, ſondern ſie wollen, um exiſtiren zu

können, aus anderer Leute Taſchen noch millioen
hafte Zuſchüſſe. Heute könnte Prinz Ludwig
hinzufügen: mit 12—15 Millionen jährlich ſind ſie
nicht mehr zufrieden ſie verlangen jetzt mehr als
das doppelte!

Das Ergebniß der wen liſchen
Hanunsſuchn n gen

bei einer großen Zahl von Mitgliedern der ſozial
demokratiſchen Partei in Berlin liegt jetzt in
Geſtalt einer Bekanntmachung des dortigen Polizei
präſidenten vor, wonach die ſechs ſozialdemokratiſchen
Wahlvereine, die Preßcommiſſion, die Agitations
und Localcommiſſion ferner der Verein „öffentlicher
Vertrauensmänner“ und endlich der Parteivor
ſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands auf Grund des S 8 des Vereins
geſetzes vorläufig, d. h. bis zur richterlichen Ent
ſcheidung geſchloſſen ſind. Nach 8 8 dürfen politiſche
Vereine nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu
gemeinſamen Zwecken in Verbindung treten, insbe
ſondere nicht durch Comitees, Ausſchüſſe, Central
organe oder ähnliche Einrichtungen oder durch
gegenſeitigen Schriftenwechſel. Die Anklage lautet,
wie der „Vorwärts“ meldet, gegen Auer u. Gen.
Jn wie weit thatſächlich eine Ueberſchreitung des
8 8 vorliegt, mird das Gericht zu entſcheiden haben.
Was die Handhabung des 8 8 betrifft, ſo wird die neue,
jetzt wieder aufgenommene Praxis in den allerweiteſten
Kreiſen Befremden hervorrufen. „Zunächſt bemerkt
die „Nation“, iſt ſo ziemlich alle Welt darüber einig,
daß der in Frage kommende Paragraph des Vereins
geſetzes eine jener Feſſen iſt, die zwar als chicanöſe
Unbequemlichkeiten empfunden werden können, aber
die für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Staate gar keine Bedeutung haben. Durch
öffentliche Verſammlungen, durch die Preſſe und
indem dieſelben Perſonen mehreren Vereinen ange
hören, kann der Contact zwiſchen verſchiedenen
Organiſationen ſo leicht aufrecht erhalten werden,
daß höchſtens die Unachtſamkeit die Urſache ſein
könnte, jenen Paragraphen zu übertreten. Seine
Bedeutungsloſtgkeit für die Entwickelung des
politiſchen Lebens hat denn auch dahin geführt, daß
dieſe Geſetzesbeſtimmung vielfach ganz offenſichtlich
überſchritten wird und zwar von Bevölkerungs
kreiſen, die behaupten, ein Hort für Sitte und
Ordnung zu ſein.“ Wird die veränderte Hand
habung des s 8 nun ausſchließlich auf dieſe ſozial
demokratiſche Parteiorganiſation angewandt werden
oder auf alle Parteien, die ſich der thatſächlichen
Ueberſchreitung der Vorſchrift ſchuldig machen Jm
erſteren Falle käme dieſe Zuwiderhandlung gegen
die Forderung des „gleichen Rechts für Alle“ einer
offenkundigen Förderung der Sozialdemokratie gleich,
im letzteren Falle würde eine tiefgehende Beunruhigung
in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung hervor
gerufen, die ſchwerlich der Politik des Miniſters
v. Köller zu Gute kommen wird. Auf den Aus
gang des Strafverfahrens gegen Auer u. Gen. darf
man alſo geſpannt ſein.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Die Beiſetzung des
Grafen Taäffe findet am Montag in der
Familiengruft zu Elliſchau ſtatt. Der Kaiſer und
der Miniſterpräſident Graf Badeni, letzterer im
Namen des Miniſteriums, ſandten der Familie des
Grafen Taaffe Beileidsdepeſchen Die für Montag
beabſichtigt geweſene Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde auf Dienſtag anberaumt. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe ereignete ſich am Freitag
ein bemerkenswerther Zwiſchenfall. Ein oppoſitioneller
Redner brachte verſchiedene bei Zuſammenſtellung
der Wählerliſten angeblich vorgekommene Mißbräuche
vor und fragte dabei den Miniſter des Jnnern,
Perczel: „Weiß der Miniſter, duldet er ſolches
Ein oppoſitioneller Abgeordneter, Baron Andreanszky,
rief dazwiſchen „Er weiß es, leugnet es aber ab!“

Darauf rief Perczel zurück: „Jch verbitte mir ſo
unverſchämte Verdächtigungen!“ Als der Redner
geendet hatte, forderte Andreanszky den Miniſter
auf, zu erklären, ob ſein Ausdruck ihm gegolten
habe. Perczel erzählte den Hergang und ſagte:
„Jch bin mir bewußt, gegen die Regeln des Hauſes
einen Verſtoß, wenngleich in höchſter Erregung,
begangen zu haben, und bitte darum das Abgeordneten
haus um Verzeihung.“ Präſident Szilagyi ſagte hierauf
„Jch ſtelle feſt, daß das Vorgehen ſowohl Andreanszkys
als Perczels die Satzungen dieſes Hauſes beleidigt,
darum ertheile ich ſowohl dem Miniſter als
dem Abgeordneten den Ordnungsruf. (All
gemeine Zuſtimmung.) Noch während der
Sitzung ſandte Andreanszky dem Miniſter ſeine
Zeugen. Es werden ernſte Verſuche gemacht, ein
Duell zu verhindern, bisher konnte jedoch die Ange
legenheit nicht beigelegt werden. Es iſt dies, wie
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der erſte Fall, daß der
Präſident einem Miniſter den Ordnungsruf ertheilt
doch erkennen die Miniſter bedingungslos die Dis
ziplinargewalt des Präſidenten auch über Mitglieder
des Kabinets an.

Frankreich. Das Cabinet Bourge dis
heimſt in der Kammer ein Vertrauensvotum nach
dem andern ein. Am Freitag interpellirte der
Bonapartiſt Cunéo d'Ornano über die Reviſion
der Verfaſſung. Er erklärte, die Reviſion ſei
nöthig, um die verſprochenen Reformen zu erlangen.
Mehrere der gegenwärtigen Miniſter ſeien für die
Reviſion. Miniſterpräſident Bourgeois erklärte
es für leicht, Reformen herbeizuführen, ohne daß
zu einer Reviſion der Verfaſſung geſchritten werde.
Es ſei Sache der Regierung, die Jnitiative in der
Reviſtonsfrage zu ergreifen, ſobald ſie den geeigneten
Augenblick für gekommen erachte. (Beifall.) Die
Kammer nahm ſodann, wie ſchon in vor. Nr. kurz
berichtet, mit 318 gegen 102 Stimmen eine von
Sarrien eingebrachte und von dem Miniſterprä
ſidenten Bourgeois gebilligte Tagesordnung an,
welche feſtſtellt, daß die Regierung vor Allem ent
ſchloſſen iſt, Reformen durchzuführen und in der
Verwirklichung ihres Programms fortzufahren.
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Nach
Madagascar ſoll, wie Pariſer Blätter melden,
Laroche, der Präfekt des Departements „Haute
Garonne“ in außerordentlicher Miſſion geſandt
werden, um den modifizirten Vertrag unterzeichnen
zu laſſen. Laroche, welcher früher Marineoffizier
war, ſoll ſodann zum Generalreſidenten in Mada
gascar ernannt werden. Ueber Artons Aus
lieferung wurde am Freitag wiederum vor dem
Londoner Polizeigericht verhandelt. Der Geheim
poliziſt Sexton erklärte, er habe noch einen zweiten
Haftbefehl gegen Arton erhalten, weil neue Klagen
gegen ihn erhaben würden. Der Rechtsbeiſtand
Artons beantragte Vertagung, um die Sache prüfen
zu können. Dem Antrag wurde ſtattgegeben, und
die Verhandlung auf acht Tage verſchoben. Arton
erklärte, er ſei unſchuldig und wolle alle Punkte
der Klage perſönlich mit ſeinem Vertheidiger be
ſprechen. Zeit gewonnen, alles gewonnen, denkt
Arton bei ſeiner bislang geglückten Verſchleppungs
taktik. Sein Fall beginnt nachgerade eine verzweifelte
Aehnlichkeit mit dem Gebahren von Cornelius Herz
zu gewinnen, der noch immer „unausgeliefert“ ge
blieben iſt.

Spanien. Auf Kuba wird die Lage der
Spanier immer kritiſcher. Bereits ſtehen ziemlich
130 000 Mann ſpaniſcher Soldaten auf der Jnſel
und ſchon wieder bereitet die Regierung neue Ver
ſtärkungen vor. Die Aufſtändiſchen bedienen ſich
des aus den Vereinigten Staaten freundlichſt ge
lieferten Dynamits mit immer größerem Erfolge.
Neuerdings ſprengten ſie mittels einer Höllen maſchine
einen Eiſenbahnzug auf dem Wege von Nuevitas
nach Puerto Principe in die Luft. Drei Perſonen
wurden getödtet, acht verwundet,

Türket. Die türkiſche Hofkamarilla,
unter deren Herrſchaft der Sultan ſteht, verſucht



es, den Mächten Trotz zu bieten. Einem Privat
briefe aus Konſtantinopel, der einen Einblick in die
Verhältniſſe im Palaſte geſtattet, entnimmt der
„Peſter Lloyd“ Folgendes: „Der erſte Eindruck
der Rede Salisburys, des angekündigten Erſcheinens
der europäiſchen Flotte und der ernſten Vorſtellungen

des deutſchen Botſchafters S. war zweifellos ein
ſehr tiefgehender. Jn der Umgebung des Sultans
herrſchte ſtarke Beſtürzung. Da aber all den
drohenden Worten keine Thaten folgten, ſo hat ſich
der erſte Eindruck nach und nach verflüchtigt und
heute kann man wohl ſagen, daß weder der Sultan,
noch deſſen Umgebung vor Europa mehr irgend
welchen Schrecken empfinden. Ein hoher Würden
träger ſoll dieſer Empfindung in den Worten
Ausdruck gegeben haben „Die Mächte haben mehr
Angſt, als wir ich hoffe, wir werden auch diesmal
mit ihnen fertig werden. Wie das „Reuterſche
Bureau“ aus Konſtantinopel meldet, verweigert der
Sultan, welcher vollſtändig in den Händen einer
PalaſtCligue iſt, immer noch die Ertheilung eines
Fermans für die Durchfahrt der zweiten Stations
ſchiffe. Jn Folge der von der Pforte gemachten
Zuſicherungen, daß das zweite engliſche Stations
ſchiff zum Erſatze der „Jmogene“ entſandt werden
könne, telegraphirte der Botſchafter Currie an den
engliſchen Admiral, er ſolle das Kanonenboot
„Dryad“ nach dem Bosporus abgehen laſſen die
Genehmigung zur nunmehrigen Durchfahrt ſei von
der Pforte erbeten, aber noch nicht ertheilt. Currie
ſowohl wie die anderen Botſchafter erwarten von
ihren Regierungen weitere Jnſtructionen in Betreff
der Frage der Stationsſchiffe. Man ſieht, es
wird nachgerade das reine Poſſenſpiel, wenn die ſo
oft betonte Einigkeit der Mächte in der That ſich
unwirkſam erzeigt. Wozu erſt den Ferman ab
warten Flugs lieber gleich ein paar Kanonenboote
in die Dardanellen geſchickt und der Sultan wird
mürbe. Jn England iſt man auch zu ſchärferem
Vorgehen geneigt. Freitag Nacht wurde im
Conſtitutional-Club (dem größten konſervativen Club
Londons) mit Beſtimmtheit verſichert, im Auswärtigen
Amt ſei der Beſchluß gefaßt worden, das britiſche
Kanonenboot „Dryad“ ſolle die Dardanellen durch
brechen, wenn nicht Sonnabend der Ferman zur
Paſſirung der Schiffe erlaſſen werde. Die Lage
ſei auf das Höchſte geſpannt. Die „Agenzia
Stefani“ meldet, daß nach Konſtantinopel die
Nachricht von neuen Metzeleien in Antab bei
Aleppo gelangt ſei. Jm ganzen Vilajet Aleppo
dauere die Panik fort. Außerdem hat es die
Türkei mit einem ernſten Aufſtand der chriſtlichen
Druſen des Libanongebirges zu thun. Jnfolge von
Gewaltthätigkeiten der Mohamedaner, denen das
türkiſche Militär beiſprang, erhoben ſich die Druſen,
fielen mit Wuth über die Truppen her und brachten
ihnen empfindliche Niederlagen bei der Aufſtand
war allgemein, wobei auf beiden Seiten kannibaliſche
Grauſamkeiten verübt wurden, die jeder Beſchreibung
ſpotten. Jedenfalls iſt der Aufſtand bedeutend, wie
daraus hervorgeht, daß die türkiſche Regierung alles
verfügbare Militär nach dem Hauran dirigirt hat.
Sieben Jahrgänge der ſyriſchen Truppen ſind
einberufen worden. Jn der Provinz
Wan Zzerſt'ösrte die kurdiſche Hamidis
Kavallerie nahezu 50 armeniſche Dörfer,
tödtete die meiſten Einwohner und verübte die
ſcheußlichſten Gräuel in der ganzen Provinz. Viele
Frauen wurden in die Gebirge entführt. Es wird
eine Metzelei in der Stadt erwartet, wo täglich
Flüchtlinge eintreffen. Die ganze Bevölkerung des
Dorfes Jurtalon von 200 Seelen wurde nieder
gemetzelt.

Dentſchland.

Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend dem Mahle beim Offiziercorps des Lehr
Jnfanterie-Bataillons in Potsdam bei. Auch die
directen Vorgeſetzten des Bataillons waren anweſend.
Der Kommandeur des letzteren, Oberſtlieutenant von
Uslar, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Dieſer
erwiderte in längerer Rede und gedachte hierbei der
vor 25 Jahren vollbrachten, glanzvollen Leiſtungen
der württembergiſchen Armee in der Schlacht bei
Villiers und ſchloß mit einem Hoch auf die tapferen
württembergiſchen Kameraden.

(An den König von Württemberg)
hat der Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet:
„Anläßlich der Wiederkehr der Gedenktage von
Villiers erinnere ich mich dankbarſt der im Kampfe
für die deutſche Sache glänzend bewährten württem
bergiſchen Tapferkeit.“ Der König antwortete dankend
für die Worte der Anerkennung und Erinnerung an
den Tag, wo es den württembergiſchen Truppen
vergönnt war, ihr Blut für des Vaterlandes Ein
heit und Größe zu vergießen. Auch der Kom
mandeur des Grenadier Regiments Königin Olga
(1. Württemb. Nr. 119) erhielt ein Telegramm des
Kaiſers, in dem er ſeine dankbare Erinnerung an
die Siegesthaten zum Ausdruck bringt.

(ach Petersburg) reiſen am kommenden
Mittwoch der Compagniechef der 1. Compagnie des
Kaiſer Alexander GardeGrenadiea Regiments Haupt
mann v. Strantz, ſowie der Feldwebel Engelbrecht
und drei Grenadiere der 1. Compagnie, um ſich
ihrein Chef, dem Kaiſer von Rußland, mit dem
neueſten feldmarſchmäßigen Gepäck vorzuſtellen.

Die Delegirtenverſammlung des
Berliner Jnnungsausſchuſſes) hat am
Freitag einſtimmig eine Reſolution gegen den
Geſetzentwurf betr. die Handwerkerkam
mern beſchloſſen, nachdem die Obermeiſter Beutel
und Faſter über die Privatunterhaltungen, welche
der Kaiſer nach dem Diner des Ausſchuſſes der
Centralgenoſſenſchaftekaſſe bei dem Finanzminiſter
mit ihnen und einigen anderen Genoſſen gepflogen,
Bericht erſtattet hatten. Der Kaiſer habe die Aus
einanderſetzungen der Herren über den Befähigungs
nachweis u. ſ. w. freundlich angehört und ſich über
die einſchlägigen Verhältniſſe gut informirt gezeigt
Der Vorſchlag, ein Danktelegramm an den Kaiſer
zu ſenden, wurde aber abgelehnt, weil es ſich nicht
um „offizielle Audienz“ gehandelt habe.

Ein bedingtes Kaiſerhoch.) Jn der
am 28. Nov. ſtattgehabten Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirthe in Danzig
hat der Vorſitzende, Herr v. Plötz, ein Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht, „in dem Sinne, daß Se.
Majeſtät ſich der Verſprechungen erinnere und die
ſelben bald und in weiteſtem Umfange erfüllen
möge.“ Man kennt ja zur Genüge, bemerkt die
„Danz. Ztg.“, die unausgeſetzten Drohungen der
Organe des Bundes für dieſen Fall, von Herrn
RuprechtRanſern berühmten Parole, unter Umſtänden
ſozialdemokratiſch zu werden, ganz abgeſehen. Jn
deſſen die Herren vom Bunde ſind ja ehrenhafte
Männer, unehrlich ſind nur die Freiſinnigen,
wie Herr v. Plötz proclamirt hat. Freiſinnige
Candidaten ſeien, meinte Herr v. Plötz, auf dem
Lande unmöglich geworden. Nur gemach! Hat,
um gleichfalls ein Beiſpiel herausgreifen, Herr
v. Plötz ſchon die Colberger Wahl vergeſſen Der
Wahlkreis iſt zu einem Drittel ſtädtiſch, zu zwei
Drittel aber ländlich. Und wer ſiegte bei der
jünſten Nachwahl? Der Candidat der freiſinnigen
Vereinigung. Wenn Herr v. Plötz die Freiſinnigen
auf dem Lande ganz todt ſagt, ſo iſt für ihn
lediglich der Wunſch der Vater des Gedankens.

(Von der Marine) Das Manöver
geſchwader iſt am Sonnabend Vormittag zu den
diesjährigen Schießübungen nach den ſkandinaviſchen
Gewäſſern in See gegangen. Daſſelbe bleibt vom
5. bis 8. Dezember im Hafen von Sothenburg.
Am 9. Dez. geht die erſte Diviſton nach Wilhelms
haven, die zweite nach Kiel zurück.

(Colonialpolitik.) Aus Kamerun wird
gemeldet, daß die unter Führung des Premier
Lieutenants Beſſer errichtete Grenzcommiſſion,
welche mit dem Abgeſandten des engliſchen Oelfluß
gebietes die Grenze zwiſchen den beiden Colonien
ſeſtzulegen hatte, nach vollendeter Grenzvermeſſung
zurückgekehrt iſt.

Vermiſchtes.
(Zwei Todesfälle durch Verbrennen) ſind in

den letzten Tagen im Südweſten und Südoſten Berlins
vorgekommen. Die 69 jährige Frau des Schneidermeiſters
Rüdiger aus der Fürbringerſtraße 8 ließ am Dienſtag
Abend eine brennende Petroleumlampe aus der Hand fallen.
Die Flüſſigkeit ergoß ſich aus der Lampe über die Kleider
der Greiſin und ſetzte dieſe in Brand. Mit Brandwunden
am ganzen Körper bedeckt, wurde die Verunglückte in das
Krankenhaus am Urban gebracht. Hier iſt ſie ihren Ver
letzungen erlegen. Am vergangenen Sonnabend Mittag
war die Frau des Arbeiters Okto Klaus aus der Waldemar
ſtraße 68 mit dem Abwaſchen des Eßgeſchirrs beſchäftigt.
Als ſie auf einen Augenblick die Küche verlaſſen mußte,
ließ ſie die Schüſſel mit dem heißen Abwaſchwaſſer auf dem
Fußboden ſtehen. Während ihrer Abwesenheit war ihr
dreijähriger Sohn Wilhelm aus der Stube in die Küche
gelaufen und in die Schüſſel gefallen. Der Knabe verbrannte
ſich am Geſäß und am Unterleib ſehr ſchwer, ſodaß er im
Krankenhaus am Urban an den Folgen der Verbrühung ſtarb.

(Daß Großvater, Vater und Sohn gleich
zeitig im Parlament ſitzen,) kommt gewiß ſelten
vor. Dieſes iſt der Fall, ſeitdem Lord Warkworth im
Londoner Stadtbezirk Süd Kenſington als Abgeordneter
gewählt iſt. Sein Großvater iſt der 85 jährige Earl von
Northumberland und ſein Vater Earl Percy, der den Wahl
kreis Verwick im Unterhauſe vertritt. Lord Warkworth iſt
erſt 24 Jahre alt.

(Eine harte Strafe.) Hammerſtein und
Stöcker kommen nun auch auf die Bühne. An die
Theater wird dem „Börſ. Cour.“ zufolge ſoeben ein drei
aktiges Schauſpiel; „Die Moraliſten“ von Friedrich
Paſtor verſchickt. Held des Stückes iſt „Wilhelm v. Hammer
ſtein.“ Jn einer Note bemerkt der Verfaſſer: „Bühnen
vorſtände, welche an dieſem Namen Anſtoß nehmen, wollen
einen beliebigen anderen dafür ſetzen, die Figur aber mit
der Maske Hammerſteins ausſtatten.“ Das Perſonen
verzeichniß nennt ferner „Weſentheid, Konſiſtorialrath und
Hofprediger.“ Eine Fußnote bemerkt: „Trägt die Maske
Stöckers.“ Auch der „regierende“ Fürſt greift in die
Handlung ein, der Zettel nennt ihn „Herzog Heinrich II.“

(Der Falſchmünzer Hechler) der falſche Zwei
markſtücke geprägt hat, wurde am Freitag vom Schwur
gericht in Hamburg zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Sein Complize hatte ſich vor einigen Tagen im Unter
ſuchungsgefängniß erhängt.

haus am Freitag 200 000 Gulden in dritter Berathung

habe bisher ergeben, daß unter der Stadt Brüx niemals

Einbruch von Schwimmſand eintrat, gleichfalls niemals
Bergbau beſtanden habe. Der von der Bergbehörde ange
ordnete Schutzfeiler ſei völlig intact geblieben.

(Zu geologiſch intereſſanten Ergebniſſen)
haben Tiefbohrungen geführt, welche bei Gelegenheit eines
Brunnenbaues bei Saßnitz ausgeführt wurden. Ende
1894 gelangte man bis 108 Meter, jeht bis zu 215 Meter
Tiefe. Da die Terrainhöhe 35 Meter über der Oſtſee
beträgt, ſo iſt man alſo bereits 180 Meter unter dem
Meeresſpiegel angelangt, ohne das Ende des Kreideflözes
erreicht zu haben. Der Feuerſtein ſteckt in horizontaken
Lagen als Platten von ziemlicher Dicke in der Kreide und
tritt ſo auch an unſeren Keideufern zwar in etwas unregel
mäßigen Gängen zu Tage. Bei Saßnitz fand man ihn in
regelmäßigen horizontalen, nach Norden ſich etwas
ſenkenden Lagen, von ca. Meter Stärke in Abſtänden
von oben I. Meter in der Kreide vor. Er war leicht zu
durchbohren, wie bekanntlich friſcher, feuchter Feuerſtein ſich
leicht verarbeiten läßt. das wußten die Alten ſchon (Streit
ärte 2c.). Auf die dünne Humusſchicht folgte Kreide mit
Feuerſtein abwechſelnd bis zu 215 Meter. Nur bei 85
Meter Tiefe war die Kreide bis zu 95 Meter ſehr weich
und innerhalb dieſer 10 Meterſchicht gab es keinen
Feuerſtein.

S (Die Verlegung einer ganzen Stadt) nach
einem andern Orte, die ſtrategiſch und kommerziell größere
Vortheile bietet, wird gegenwärtig im höchſten Norden Ruß
lands geplant. Es handelt ſich um die Stadt Kola auf der
gleichnamigen Halbinſel. Der Vorſchlag des Gouverneurs
von Archangelsk, Baron Engelhardt, die Stadt nach einen
beſſeren Hafenplatz überzuführen“, hat, wie der „Sſwjet“ zu
Leſtze weiß, die Zuſtimmung der zuſtändigen Miniſter
gefunden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Kalender für

1896 (33 ſter Jahrgang), in feſtem Leinenband mit Taſche
und Bleiſtiſt, Preis 1 Mk. 50 Pfg.; in Lederband 2 Mk.
Die zunehmende Beliebtheit dieſes Kalenders führen wir
auf die beſonderen Vorzüge deſſelben zurück. Trowitzſch's
Landwirthſchaftl. Kalender hat ſtets die brauchbarſte Zu
ſammenſtellung des Notizhuches, recht handliches, bequemes
Format, ein äußerſt überſichtliches, für die einzelnen Landes
theile zuſammengeſtelltes Märkteverzeichniß und iſt für den
praktiſchſten Landwirth der billigſte Kalender. Käufern,
welchen die eingefügten Tagelohntabellen für ihren Gebrauch
nicht genügen, wird der Mehrbedarf koſtenlos nachgeliefert.

Die Arbeitsſtube“, Zeitſchrift für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten mit farbigen Originalmuſtern für Canevas
ſtickerei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen und
bunten Vorlagen für Häkel, Filet-, Filigran, Klöppel-,
Strick und Stickarbeiten aller Art. Monatlich 1 Heft.
D Preis vierteljährlich 90 Pfg. (Verlag der Arbeitsſtube,
Eugen Twietmeyer in Leipzig.) Nachdem nunmehr das
December Heft erſchienen iſt, welches wiederum viele
ſchöne Vorlagen für Weihnachts arbeiten und
eine prächtige farbige Tafel mit Muſtern und
Kanten für Tiſchdecken, Fenſterſchütze, Läufer, Stores,
Wanddecken 2c. enthält liegt der Jahrgang 1895
der Arbeitsſtube complett vor. Er kann mit ſeinen 12
bunten Tafeln mit ſtilgerechten Originalmuſtern, ſowie den
weit über 200 ſchwarzen Abbildungen, als ein wahrer
Muſterſchatz gefälliger Handarbeiten bezeichnet werden,
und eignet ſich gebunden (Preis Mk. 4 50) als ſchönes
Weihnachtsgeſchenk. Gegen 20 Pf. 12 r. in
Briefmarken verſendet der Verlag der Arbeitsſtube, Eugen
Twietmeyer in Leipzig, 2 Probehefte gratis und franko.
Mit 1. Januar 1896 beginnt der neue Jahrgang Abonne
ments nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten
entgegen.

Wie man ſäet, ſo man erntet!
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die

naturwidrigen Gewohnheiten, welche ſich der
Menſch „bernfs mäßig oder „willkürlich“ tagtäg
lich hingiebt. Ein ganzes Heer von Kraukßeiten,
darunter im Beſonderen die Cungen-, Nerven und
Rückenmarks- Leiden werden durch andauernde
Aebertretung der Naturgeſetze erzengt und
fork gepflanzt. Es iſt daher die erſte ſicht jedes
Menſchen dieſe ſchädlichen Einflüſſe, welche
Kraukheit und Siechthum zeitigen, vermeiden zu
lernen und, wo dieſelben bereits die Conſtitution
untergraben haben, gegen die Hervortretenden
Kraukheikserſcheinungen rechtzeitig und ener
giſch einzuſchreiten, um ſich gegen die ſchweren
Folgen von „Rernachkäſſigung“ zu ſchützen. Von
zuverläſſtgem Erfolge bei allen heilbaren Hals-,
Lungen Nerven und Rückenmarks Leiden
beweiſt ſich, wie der nachſtehende Wericht auf's
Neue kehrt, die Sanjanga Heilmethode.

Herr Gokttieb Deutrich, welcher durch dieſes Heilverfahren
von einem hartnächigen Kervenleiden wiederhergeſtellt wurde,
ſchreibt: An die Direction des Sanjang-Inſtituts zu London
S. F. Hochgeehrte Direction! Heute kann ich Jhnen die
freudige Mittheilung machen, daß ich nach Verbrauch der mir
von Thnen verordneten Mediramente meine vollkommene
Wiedergeneſung gefunden habe. Ich fühle mich durch Gottes
und Ihre Hülfe wieder vollſtändig wohl und munter. Jch
halte es daher für meine tiſeure Pflicht, Jhnen hiermit meinen
beſten Dank abzuſtatten. Auch werde ich nicht verfehlen,
alle Leidenden auf Jhr ſegensreiches Jnſtitut aufmerkſam
zu machen, womit ſich nochmals dankend empfiehlt Gottlieh
Deukrich.
16. IV. 94. Schleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken,

Ludwigsburg 46.
Man bezieht die Sanjana Heilmetßode

„franco und kKoſteufrei“ durch den Secretär des
Sanjanga- Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu
Leipzig.

(Für die von der Brüxer Kataſtrophe
Betroffenen) bewilligte das öſterreichiſche Abgeordneten

nachdem der Regierungsvertreter erklärt, die Unterſuchung

ein Bergbaubetrieb exiſtirt und in der Gegend, wo der



Die a5 im GebrauS beſteilligſte

Seitee die Wäſche kauft man nur allein bei

Walther Bergmann,
J. F. BSeerholdt's Nachf.
Ich offerire heute
du. Nwienhurger Kein- Seife

à Pfd. 26 Pf. Pfd. 125Pa. gekörnte Gun Seite

à Pfd. 22 Pf., 5 Pfd. 105 Pf.
a Terpenlin-Salmiak-Seife,

à Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 115 Pf.
Stärke, Soda, Blau

ſilligſt bei

Walther re
ſamer m Siguden 8

empfiehlt
Gustav Schönberger e S

Feiuſtes Völlherger Feine

ſowie ſämentliche Artikel zur Feſt
empfieblt die ar
Mehlhandlung Roßmarkt Nr. 10.

M. Sehräplew.
1 gebrauchtes

Mahagoni -Cylinderburean

und 1 kl. geſchnitzte alterthüml.

Truhe
nd vreiswerth zu verkaufen.

C. V. Malprieht,
Tiſchlermeiſter, Grüneſtraße 5.

Stets scharf! e
Kronentritt unmöglich.

S Das einzig Praktische für glatte
Fahrbannen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

Als paſſende 2eihnachtsgeſchenke
empfehle

Visiten- und
Gratulationskarten

Sei ſauberer Ausführung zu billigſten Preiſen.

E. Karius, Brühl 17.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Kaufmann Franz Forth'ſchen Coneursmaſſe gehörige Waarenlager, als

eine grössere Partie Cigarren, Tabak,
Rum, Cognac, div. and. Liköre u. Weine
n Plaschen und Kässernm, sowie Thee,
Cacao, Chocolade und Colonialwaaren, Piaſſ angbeſen

ſoll in dem bisherigen Geſchäſtslocale en December v ar 6
von Montag den 2. Dezember d. J. azu herabgeſeten Preiſen ausverkauft werden. F ußabtreter

Geöffnet werktäglich 9—12 Uhr vormittags und 2—4 nachmittags. von Bandeiſen oder verzinktem Spiral
Der Verwalter: Kumth. Stahldrahtempfiehlt billigſt

W. Graf Wachf.,
Jnh.: O. Jretſchneider,

Oberbreiteſtraße 6.

Das

Grosse Loosi. W. v.

50000 I.der Weimar- Lotterie
wird in der

Haupt u. Sohlussziehung
vom 7. l. Dezember gezogen.

Gewinne:

Allerbilligſte Preiſe.Puppen! Puppenſ

Hugo Ka eherh II,empfiehlt ſein groſzes, reichaſſortirtes Lager

Puppen! Puppen!
aller Arten, gekleidet nud ungekleidet.

m T

laagh a binqay

a
e

S

5

2

S

k2
e

2

e

z Puppenbälge, PuppenkKöpfe, waſchbar. c
Schuhe, Htrümpfe, Krme und Weine. 7723

3 Je 29alt Nr. II.e re 2909 an u. 290 29 n
Sa. S e Gew i. W. v. 756
M. 90 Pf. Logtet das Loos,
I1St. 11 MK. 10 Pf. 28 St. 27 Mk. 80 t.
kör Forto ung Liste dina 20 Pf. beizufügen.

Loose versendet, so lange Vorrath reicht,

Th. Lützenrath, en
B r Bahnhofstr. 29.u Löberstrasse 46/47.

iſt das anerkannt GGGGGGGA..EGÜ.GGOASOSEbeste Kindermährunttel. 6lucksmüllersGeh. Hofrath Profeſſor pr. R. Presenius ſagt Raffauf' S Hafermehl ift u er n
als ein aus einer guten Haferſorte hergeſtelltes, rationell bereitetes Präparat zu bezeichnen,
daß die dem Hafer eigenthümlichen Vorzüge mit hohem Nährſtoffgehalt verbindet

Kheilſnisehe FPrüserven fabrik Raſſauf e COo., KKoblenz,
Ueberall erhältlich.

900009609009999992 G. Schönberger, Gotthardtsftr. 15, S
Comptoir im Fofe rechts,

empfiehlt für Wiederverkäufer:

Honigknehensecheiben u. feine Lebkuchen
in Packeten,

Tannenbaunm-Biäscenüts und Confeet ete. ete.
in vorzüglicher Qualität und verſchiedenſter Preislage.

Rabatt je nach Abnahme
auf 3 2uk. 1 k. 70 f. bis 2 Mk. 50 f.e

Brikets u. Presskomensteine
nur Luckenauer Fabrikate edee 40 Ux, Uatde 3 rder A. Riebeck'schem Montan- Werke, A. G. Forto und. Iiste 55 l. Zu Hezieben

durch das Bamk gesehäffeliefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt Liuci. Fläller O
e J Ound billigſt. Otto et Korn E, Freitegr 5.

9. 14. Dezember ZiehungBothe Kreuz Doose M. a.
16870 Gewinne, Hauptgew.

100000 Mr.
50 000 Ig.
25000 M.
15 000 Ig.
s. w. Porto und Liste 30 Pf.

re T tterieKirchenbau-
zu Münster, in 3 Klassen

15 642 Gewinne, Rauptgew.

m 309 000 Mk.
e 2990 000 Mk.

190 0060 Mk.
59 0600 Mk.

u. s. W. Zeug l. Kl. 44. Dezbr.
Originalloose I. Klasss S K.

Volllöose für alle 3 Klassen giltig.

866680666

Filßſchuhe und Pantoffeln,

reich ſortirt,

Tamzschiuuhe
in verſchiedenen Muſtern und Preiſen,

Tanns chrune
in allen Größen,

re groſze Auswahl in
Shuhwaaren für Winter u. Sommer

empfiehlt und berechnet die billigſten Preiſe

Aite n 6. Gonthne.
Wer

Husten Hat,
7raobleimt oder Hoitsor iſt, Frage r
e antbertroffenen 0 o her

Malz 2wiebel Bonbons

R. Musehe, Cöthen)die als ein Ka aitral- Mittel ärztlich warm em
ohlen werden. Pakete à 25 u. 50 Pfg. nur bei:

Vorgerückter Saiſon halber empfehlen

garnirte u. ungarnirte Hüte
7

geläufige
Das Sprechen

h Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
z und franz Sprache (bei Fleiß u. Aus

G dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori

h ginal-Unterrichts-Briefe nach der Me

thode Touſſaint Langenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt- Verl.-Buchhälg.,
Berlin SW 46, Hallesche Strasse I7.

Wie der Progpent durch Namens-
e angabe nachweist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nieht mündlichen Vnterricht) de-
e nuteten, das Rwamen als Lehrer des Engti-

WU zum Selbſtkoſtenpreis.Gesehw. Octa.
Gleichzeitig machen auf eine große Auswahl

F Ballblumenin ſchönen Farben zu ſoliden Preiſen aufmerkſam.

609626S n f. krant
D. 0.

Zum Selbſtanfertigen künſtlicher Blumenempfehle e gut Pestane ödnntliehes Iaterial
zu Fabrikpreiſen. 25 Pf. echt beihart irre Deenelteuhe
Makart-Bonuquets,

Mtr. hoch, von 50 Pf. an.

Vantg ber
in jeder Höhe von r Mk. 3
Je a eke gute Hypothek ausyekethen e durch A. Karlus, Papierhandlung, Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Kindernährzwieback

Ozean Lehberl, Burgſtraßze. G. Röter, Merſeburg, Roßmarkt 8. Brühl Nr. 17. ustav Sohbönberger jun,
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Vnmterkkleider; Bett-,

Jn allen Abtheilungen Anerer Wagtenlager haben wir

E große Beſtände im Preiſe bedeutend ermäßigt:a e ßer günſtige Gelegenheit un Einkauf ſchöner, praktiſcher und mr

Als beſonders im Preiſe ermäßigt empfehlen wir

e

Wis ehe

Gapes, Kragen.M leiderstoffe in Soilo, Wolle, Ja u. el Leſimen- Bau
WwolIIwaarem, fertig genbhte Bett- Leibwaäsche, Normal-

Reise ne Schlafdecken,Damen Blousen, Vnterröcke, Corsetts ScCRürzem,
Schirmme ete.

(H. 56281 a.)

Rest aller Waarengattungen, Um damit u räumen, unter Herstellungspreisen.

Jeder am Lager befindliche Gegenſtand iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen.

n D S

alle a 23 gr. Alrichtrafe 23, parterre und 1. Etage. alle a
e

m

Verkauf wie bekannt zu streng vreell festen, billigsten Preisen.

an gT
ff. Böllberger

oo Weizenmehl
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

B. Boermstefma,
Dom 10 (Thurmladen).

Reichelkkrome,
Zonnerstag den 12. Dezember.

Operetten Gaſtſpiel von Naumburg.

Der Vogelhändler
Operette in 3 Akten von Zöller.

Deutsohe Krieger Ober-
Feohtsohnle 2135,

Ordentliche
GeneralVerſammlung

Donnerstag den S. Dezemaker,
gen es pannke s Unw,

in der Faiſer Wilhelms Halle.
TagesOrdnungNeuwahl des Geſammt Vorſtendes für 1896

2) Rechnungslegung vom Stiftungsfeſte.
3) Verſchiedenes.

Die verehrten Mitglieder ſämmtlicher Fecht
ſchulen von Merſeburg werden zu dieſer General
Verſammlung eingeladen und dringend erſucht,
recht zahlreich zu e pet Der Schulleiter.
Hubold's Reſtauration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Voge“'s Restauration.
Morgen Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Sieber's Reſtanrant.

Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

e Shlahteſeſt.
Julius Grode, Saalſtr.

Meine e erhrgsG iſnahtz Augen

Lederwagnren:
Damentaſchen, Dhotographie-Hlbum, Bortemonnagies, Cigarren

Schreib- und Anſtikmappen, Reiſe-Neceſſaires,
Tage und Kochbücher etc. etc.

rte Broncen, Nickel Artikel 1c.:

Eluis, Viſttes,
Stener

Echte unde Leuchter &öſcher. Wandteller,

Siguren, Aſchbecher, Eiſenekagèren, Blumenſtänder, Wowlen etc.

Majolica- und Terra-CottaWagren:Wandt m en Vaſen, Jardinièren, Wlumentöpfe, Rippes,

Waſchga rnituren, Caffee und AMoccataſſen etc. etc.

Holzwagren:Servirbretter, e e Caſſekten. Conſolen, Salon Hänlen,

Hocker, Tutßer- und Rauchtiſche etc.

Perzellat

Mor genſchuße, Woeſte

imitirt
h

Ferner empfehle:

4 all und Heſellſchaftsfächer, Taſchenmeſſer undSgeeren, Diaphanien, Zierſeidel in Majolica und

e as, Zinnbecher mit Städteanſichten (Neu
Parfums, Bau de Vologne, Heifen, ge-

ſchmackvolle Briefbogen in Caſſetten, al undWilderbücher, Geſellſchaftsſpiele, Vatender Wand-

ſprüche, Relief- Album, Jampenſchirme, Toilette
ſpiegel, Ehriſtbaumſchmuck, Wachsſtock etc. ete. etc.

Artikel zum Breunen, Bemalen und für Kerbſchnitt.

Sastav Lois Nachfolger
r e

heit),

Rahmen, Schaaken,

Witte in Gigarrenköpſchen

Jm Hinblick auf die auch in dieſem Jahre
im früheren Tiemann'ſchen jetzt Vogel
ſchen Reſtaurant, Schmaleſtraße, in Ausſicht
genommene Weihnachtsbeſcheerung ergeht an
die freundlichen Sammler von Cigarrenköpfchen
die ergebenſte Bitte, ihre Vorräthe recht bald
im obengenannten Locale abgeben zu wollen.

Das Comité.
Schöneberg s Reſtauration

Morgen Mittwoch Schlachtefeßt.
Abends Brat und friſche Wurſt.

B.
Sollte vielleicht Jemand von

meinen werthen Bekannten und
Gönnern mit dem Circnlar zu
meinem heute ABenmdl ſtatt
findenden

Kirmess-Schmaus
übergangen ſein, lade ich hiermit
nochmals ergebenſt ein.

Gust. Menler,
Reſtaurateur.

i t geDamm St. ver
Rath i. j. Familienangeleght. 56407 a
Fran Neumanm, Leipzig,

Czermacksgart. 3,p.l., empf. vorzüg. Frauenſchuß

Zum 1. Januar wird einordentliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht.Buntpapierfabrik, Nenmoartt

Ein Wranner geſſecter junger Jagd hund
(Namen „Karo“) iſt vom Amtsvorſteher
Winkler aus Pretzſch entlaufen. Abzugeben
beim Handelsmann Gengtev W aiener-
Kurzeſtraße 3.

u

m Unſerer heutigen Nummer liegt
ein Proſpect der Lotterie Jirnndar Heinmezo, Berlitz W., betr fend

die große Geld Lotterie für Reſtaurirung n
Lamberti Kirche in Münſter bei, den
beſonderer Aufmerkſamkeit empfehlen-
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Provinz nud Umgegend
Halle g. S., Dez. Die durch den Erlaß

derzeitigen Rector magnifieus und des derzeitigen
iverſitätsrichters der hieſtgen Hochſchule, betreffend
z Duellweſen hetvorgerufene Erregung unter den

ſeſigen Sat'sfaction gebenden Studirenden hat ſich
felegt, nachdem der betr. Erlaß auf Anſuchen einer
indentiſchen Abordnung bedeutend gemildert worden
ſt Es wird alſo weiler geſchlagen nur haben ſich
die „Abgeführten“ nicht mit friſchen Verletzungen
fentlich zu Zeigen. Uebertretungen nach dieſer
ſichtung ahnden die Verbindungen, doch ſind auch
die Pedelle befugt, einzuſchreiten. Die Angelegenheit
iſt erledigt und zwar zur Zufriedenheit beider Theile
Auch dem neuen ſozial wiſſenſchaftlichen
Verein der Stadirenden ſcheint man keinen Stein
in den Weg lezen zu wollen, wenigſtens hat man
gegentheiliges bis jetzt nicht vernommen.

4 Götha, 27. Nov. Großes Aufſehen erregt
hier der Tod eines Bäckerlehrlings. Er wurde vor
einigen Wochen von ſeinem Meiſter, welcher nach
einer Scheibe mittels Teſchins ſchoß unglücklicher
weiſe ſo in die Bruſt getroffen, daß der Tod vor
geſtern eingetreten iſt. Der unglückliche Prinzipal
wird ſich nun vor Gericht wegen fahrläſſiger Tödtung
zu verantworten haben

f. Wandersleben b. Gotha, 27. Nov. Jn
der Meinung, auf Station Gotha angelangt zu
ſein, ſtieg ein aus Erfurt gebürtiger Geſchäftsmann
hier aus dem Perſonenwagen. Ven Jrrthum ſofort
gewahr werdend, ſprang er auf dem ſchon in
mäßiger Fahrt befindlichen, nach Gotha abgehenden
Perſonenzug und fiel herab, wobei ihm beide Beine
abgefahren wurden.

Roßlau, 28. Nov. Vor einigen Tagen ſpielte
die vierſährige Tochter Emma des in der Mühlen
ſtraße wohnenden Arbeiters Becker in der Stube.
Die Mutter war auf dem Hofe, als ſie einen
gellenden Schrei ihres Kindes hörte. Sie fand ihren
Liebling in hellen Flammen ſtehend. Aus
dem mit einer ſchlechten Thür verſehenen Ofen war
die Flamme herausgeſchlägen und hatte des Kindes
Kleider in Brand geſetzt. Wie die S. Zig. meldet,
iſt das Kind in vergangener Nacht nach entſetzlichen
Leiden verſtorben.

p Langenberg, 1. Dezember. Der bei dem
Fleiſchermeiſter O. Hemmann im vorigen Jahre
beſchäftigt geweſene Fleiſchergeſelle Max Meißner
aus Etz'orf wurde wegen Diebſtahls vom Amts
gericht zu Gera ſeiner Zeit zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt. Um aber der goldenen
Freiheit nicht verluſtig zu gehen, hatte er zur
Verbüßung der Strafe einen Stellvertreter in der
Perſon eines Hermann Hauk aus Unterneubrunn
bei Eiefeld gegen ein Entgelt von 15 Mark
engagirt. Dieſer Betrug wurde entdeckt, nachdem
Hauk zwei Monate der Meißnerſchen Strafe in
Gera abgeſeſſen hat. Meißner iſt verhaftet und
leiſtet gegenwärtig ſeinem Stellvertreter Geſellſchaft.

Leipzig, 29. Nov. Vor einigen Tagen
wurde auf dem Berliner Bahnhofe ein 16 jähriger
Schloſſerlehrling feſtzenommen, weil er den
mit ihm im Zuge gleichzeitig hierher gefahrenen
Perſonen Acten über einen Nominalbetrag von
2500 Mk. und außerdem werthvolle Silber
münzen gezeigt, dadurch aber ſih verdächtig
gemacht hatte. Da er angab, ſämmtliche Werthſtücke
von ſeinem Vater in GroßGöhren bei Magdeburg
geſchenkt erhalten zu haben, telegraphirte man in
die Heimath, von wo die Antwort kam, daß ſich
der Vater ſoeben erſchoſſen habe und die Mutter
ſeit einigen Tagen verſchwunden ſei. Es blieb
ſonach nichts übrig, als dem jungen Menſchen bei
der Unwiderlegbarkeit ſeiner Angaben die Freiheit
wiederzugeben und Actien nebſt Münzen an das
Nachlaßgericht abzuliefern.

Lses lung rig ten
Merſeburg, den 3. Dezember
Am Sonntag feierte der hieſige Miſſions-

Hilfsverein ſein Jahres feſt. Herr Saperin
tendent Merensky aus Berlin, um die Sache
der afrikaniſchen Miſſion hochverdient, hielt im Dome
vor einer zahlreichen Menge von Andächtigen die
Feſtpredigt, igdem er unter Zugrundelegung des
24 Pſalms den Einzug des Evangeliums in den
ſchwarzen Erdtheil ſchilderte. Vorher ſchon hatte
er in der letzten Vo mittagsſtunde die drei Sonntags
ſchulen der Altenburg, des Doms und der Stodt
gemeinde zu einem Kindergottesdienſte ver
einigt, um auch den Herzen der Jugend das Werk
der Heidenbekehrung näher zu bringen. Abends 8
Uhr fand ſodann im Saale des „Caſino“ eine
Nachfeier ſtatt, welche ebenfalls ſehr gut beſucht
war, und deren Programm ſich aus Anſprachen und
gemeinſchaftlichen Geſängen zuſammenſetzie. Herr

Paſtor Werther begrüßte die Anweſenden und
gedachte der drei Miſſionsjubiläen, welche das
Jahr 1895 zu verzeichnen hat, des 50 jährigen
Jubiläums des Miſſionars Kropf, des 50 jährigen
Jubiläums der Miſſion unter den Kols und
des 100 jährigen Jabiläums der Londoner
Miſſione geſellſchaft. Hierauf ergriff Herr Superin
tendent Merensky das Wort, um mit ſeltener
Beherrſchung des Stoffes über den großen Kampf
zwiſchen dem Chriſtenthum und dem
Muhammedanismus zu ſprechen, welcher in
Afrika entbrannt iſt und immer heftiger entbrennt.
Redner folgte dem Vordringen des Evangeliums
nach dem Norden und Nordoſten jenes Erdtheils
während der erſten Jahrhunderte unſerer Zeit
rechnüng und zeigte dann, wie die Botſchaft vom
Gekceuzigten wieder erſtickt wurde durch die Lehre
des falſchen Propheten. Doch nur langſam ver
mochte der Jslam die Herrſchaft zu gewinnen, und
ſeine heutige Ausbreitung vom Nil bis zum Niger
und vom Atlas bis zum Transvaal verdankt er
erſt der neueren Zeit und iſt in der Hauptſache das
Werk eines eben ſo fanatiſchen wie kriegsluſtigen
Volkſtasimes. Die chriſtlichen Mächte Europas
haben bisher wenig gethan, dieſen Eröberungszug
zu hemmen, jetzt aber beginnen ſie überall in
Aſika feſten Fuß zu ſaſſen und dem um ſich greifenden
Muhammedanismus einen Damm entgegen zu ſetzen.
In erſter Linie handelt es ſich indeß nicht um einen Kampf

zwiſchen materiellen Mächten, ſondern um einen Kampf
zwiſchen geiſtigen Mächten; denn auch der Jslam iſt eine
ſolche, er weiß ſogar in hohem Maße ſeine Jünger zu
eifriger und hingebungsvoler Thätigkeit auf religiöſem
Gebiete zu entflammen. Wenn er noch nicht gänz
lich geſiegt hat, ſo liegt dies vor allen Dingen daran,
daß er mit der Ausbreitung ſeiner Lehre zugleich
die Ausbreitung einer äußeren Gewalt verbindet.
Das Chriſtenthum will berdes von einander trennen,
darum hat die chriſtliche Miſſion in Afrika eine
Zakunft, wenn ſie nur auf die rechte Art betrieben
wird. Sie iſt aber auch dringend nöthig, denn ſie
allein kann die afrikaniſche Bevölkerung befreien
vom Aberglauben und von der Vielweiberei und
die europäiſche Kultur ſchützen vor einer immer
drohender werdenden Sefahr. Damit ihr dies ge
linge, damit ſie in dem großen Kampfe den Sieg
davon trage, müſſen wir indeß alle unſere Kräfte
anſpannen, müſſen wir alle unſere volle Pflicht thun.

Den Schluß des Abends bildete ein von Herrn
Profeſſor Martins geſprochenes Segensgebet
Vorher theilte Herr Paſtor Werther noch mit, daß
die beim Feſtgottesdienſte, beim Kindergottesdienſte
und bei der Nachfeier für die Zwecke der Miſſion
vranſtalteten Sammlungen die Summe von rund
100 Mk. gebracht.

Nach Faälb ſoll der Dezember anfangs
im Allgemeinen eine hohe Temperatur, ſtarke
anhaltende Niederſchläge in der zweiten Datums-
wo he, ſtarke Schneefälle und darauf Trockenheit bei
ſehr kaltem Wetter in der dritten, und anhaltenden,
ſehr ausgiebigen Regen bei continuirlich ſteigender
Temperatur in der vierten Woche des Monats
aufweiſen. Der 3 Dezember wird als ein kritiſcher
Tag zweiter Ordnung bezeichnet.

Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, v. Pommer-Eſche, fand Anfang
November in Magdeburg eine Ptenarſitzung der
Regierungsſchulräthe der geſammten Provinz ſtatt,
die ſich mit der Vereinheitlichung der Schul
bücher und Lehrmittel befaßte Es wurden
eine Anzahl bereits eingeführter Bücher beſtätigt.
Man war bei der Fluth neuer Lehr und Lernmittel
allgemein der Meinung, daß bei Neueinführungen
mehr als bisher ein wirkliches Bedürfniß maßgebend
ſein müſſe. Die letzte derartige Plenarſitzung fand
vor 20. Jahren, am 29. April 1875, ſtatt die
Beſchlüſſe einer ſolchen Plenarſitzung ſind alſo auf
längere Zeit maßgebend

Herr Theaterdirector The m me aus Naumburg

wird Donnerstag den 12. d. M. in der „Reichs
krone“ hierſelbſt die vorzügliche und hier noch nicht
geſchene Operette „Der Vogelhändler zur
Aufführung bringen. Die Themmeſche Künſtlertruppe
hat ſich hier als eine höchſt reſpektable und leiſtungs-
fähige Geſellſchaft eingeführt, ſo daß wir deren Gaſt
ſpiel allen Theaterfreunden ſchon jetzt warm empfehlen
können.

m. Jn der Karlſtraße fand geſtern Nachmittag
ein ziemlich hartnäckiger Schornſteinbrand ſtatt,
der die Nachbarſchaft mehrere Stunden lang in die
dekannten ünangenehmen Dünſte einhüllte.

Jm benachbarten Dorfe Schkopau wurden am
letzten Sonntag gelegentlich der Kirmeßfeier in einem
der dortigen Caſthöfe ein neuer Ueberzieher,
ein Hut und ein Spazierſtock geſtohlen.
Alle Bemühungen unſerer Executive, den Entführer
dieſer Gegenſtände ausfindig zu machen, blieben er
folglos und ſo iſt wohl anzunehmen, daß ein Mit

glied der Halleſchen Langfingerzunft dort gaſtirt hat.
Vielleicht finden ſich die Sachen, wie der kürzlich
hier geſtohlene Winterüberzieher, in einem der Halle
ſchen Leihhäuſer vor.

Jn das hieſtge Krankenhaus wurde am Sonn
abend der Knecht Ehrt aus Geuſa aufgenommen,
der an der Bahnlinie Merſeburg Müheln infolge
des Scheuwerdens der Pferde unter ſein eigenes
Geſchirr gerieth und von dem mit Rübenſchnitzeln
beladenen Wagen über den Leib gefahren wu de.
Die Verletzungen des Bedauernswerthen ſcheinen
ſchwere zu ſein.

Mit dem Vollmond iſt geſtern ein Witte
rung sumſchlag eingetreten. Die Temperatur der
Luſt iſt eine mildere geworden und ſtatt des noch am
Sonntag erwarteten Schneefalles rieſelte geſtern
ein ſanfter Regen nieder. Unter dieſen Umſtänden
wird die am Sonntag eröffnete Eiebahn auf der
Müuhlwieſe bald wieder zu Waſſer werden.

Was gilt als Brief? Häuftz findet man
im Publikam die Anſichten vertreten, daß Sendungen
bis 250* Gramm, dem Meiſtgewicht der Briefe,
auch als Briefe verſchickt werden könnten, gleichviel,
wie es um die Form und die äußere Beſchaffenheit
ſteht. Das iſt jedoch nicht der Fall. g 2 der
Poſtordnung (Ausführungsbeſtimmungen) beſagt:
„Zur Beförderung als Briefe ſind nur ſolche
Sendungen geeignet, die ihrer Form und Be
ſchaffenheit nach in die Briefbunde verpackt werden
können und bei denen ohne Beſchädigung des
Jnhalts eine dentliche Stempelung, ſowohl auf der
Vorder- wie auf der Rückſeite, möglich iſt. Briefe
mit Pappkäſtchen u. ſ. w. dürfen in ihren Aus
dehnungen 20 Centimeter Länge, 10 Centimeter
Breite und 5 Centimeter in der Höhe nicht über
ſchreiten. Gegenſtände in Rollenform, mit Aus
nahme von Druckſachen und Muſterſendungen,
dürfen zur Beförderung als Briefſendungen nicht
genommen werden.

(Aus vergangener Zeit) Die Hartnäckigkeit und
Tapferkeit mit der die Loire Armee, dieſe neue, aus allen
möglichen Elementen zuſammengeſetzte franzöſiſche Streitmacht,
ihre Poſitionen vertheidigte, verdient alle Anerkennung. Am
3. Dezember 1870 griffen Prinz Friedrich Carl und der
Großherzog von Mecklenburg die Loire Arme in ihren ſehr
günſtigen Stellungen bei Chevilly Chilleurs an Der Beſitz
erſteren Ortes war deshalb wichtig, weil er gleichſam den
Schlüſſel zum Walde von Orkeans bildete, auf den ſich die
feindlichen Streitkräfte ſtützten. Die Aufgabe des Tages
wurde in harten Gefechten von den deutſchen Truppen ge
löſt: am Abend war die Waldliſière in deutſchen Händen,
die Heeresſäulen waren bis zu den ihren vorher bezeichneten
Punkten vorgedrungen, der Feind war zum Theil bereits
in den Wald zurückgeworfen

Weihnachten für unſere Seelente.
Zu mancherlei Entbehrungen zwingt den See

mann ſein gefährlicher Beruf. Um die Weihnachts
zeit kommt noch eine hinzu, die gewiß von vielen
ſchmerzlich empfunden wird. Wie wenigen iſt's
vergönnt, dies ſchönſte aller Feſte im Kreiſe ihrer
Lieben zu feiern. Wie mancher kommt da in der
Fremde ſich doppelt einſam und verlaſſen vorl Da
hat denn die deutſche evangeliſche See
männ miſſion es als ſchöne und dankenswerthe
Aufgabe erkannt, wenigſtens den dann am Lande
ſich befinden den Seeleuten zu einer Chriſtfreude zu
verhelfen. Ueber 800 Seeleuten hat ſie im letzten
Jahre den Weihnachtsbaum angezündet; unterſtützt
durch Gaben lieber Freunde, konnten ſie auch mit
allerlei nützlichen und ſchönen Geſchenken erfreut werden.

Wir haben es ſchon Jahre hindurch erfahren, wie
dankbar ſie für eine ſolche Feier ſtad. Nach gefahrvoller

Reiſe gerade um Weihnachten vorigen Jahres
hat mancher Seemann im Winterſturm ſein Fluthen-
grab geſunden oder iſt gar ſchiffbrüchig im Haſen
eingelaufen, feiert ſich's doppelt ſchön in den freund
lichen Seemannsheimen, klingen die heimathlichen
Weihnachtslieder noch einmal ſo vertraut, wird das
herrliche Feſtevangelium mit zwiefacher Freude gehört.
Da ſißen ſie denn zuſammen unſere Seelente, unter
dem Tannenbaum am gabengeſchmückten Tiſch, hier
der Schiffsjunge, der zum erſtenmale fern vom
Vaterhauſe Weihnachten feiert und in deſſen Bruſt
die Gefühle ſtillen Heimwehe und dankbarer Freude
ſich miſchen, dort der ergraute Matroſe, der ſeit
langen Jahren kein Chriſtfeſt gehabt hat, dem aber
bei ſeinem Lieblingsliede: „Lobe den Herrn“, das
auf ſeinen Wunſch angeſtimmt wird, die Thränen
über die Wangen rollen. Ja, die Weihnachtsfeier
iſt ein Glanzpunkt in unſerer Seemannsmiſſion.
Die hat ſchon recht oſt dazu gedient, ein erhärtetes
oder gleichgiltiges Herz wieder empfänglich zu machen
für die große Freudenbotſchaft: „Euch iſt heute der
Heiland geboren.

So hoffen wir, daß unſere Freunde in der Heimath

uns auch in dieſem Jahre nicht vergeſſen, und kitten
alle Leſer: „Gedenket eurer ſeefahrenden Brüder und
helft uns, ihnen eine Weihnächtsfreude zu bereiten



Willkommen ſind uns Gaben an Geld (auch in
Briefmarken), ſowie geignete Bücher, Kleidungeſtücke,
Hals und Taſchentücher, Strümpfe, Pulswärmer
u. dergl. Zu ſenden bitten wir mößlichſt bald an
SeemannspaſtorJungclauſſen Hamburg,
neuer Pferdemarkt 27 II, mit dem Vermerk: fü
Paſtor Harms, Sunderland

Vermiſchtes.
(Jn Montecahrlo erſchoſſen) hat ſich ein aus

Warſchau zugereiſter Kaufmann Namens Arthur Meyer,
der ſein baares Geſd, die ganze Summe ſeines Creditbriefes
und den Erlös aus allen ſeinen verpfändeten Werthſachen
verſpielt hatte. Es wurden in ſeinen Taſchen nur wenige
Pfandſcheine und ein rührender Abſchiedsbrief an ſeine
Gattin vorgefunden.

(Fräulein Flora Gaß) Wie der „Hann. Cour.“
meldet, hat die aus der Affäre Hammerſtein bekannte Flora
Gaß aus Baſel im April d. J. längere Heit in einem der
erſten Hotels zu Hannover gewohnt, um auf die Auszahlung
der von ihrem Verehrer v. Hammerſtein ihr zugeſicherten
Abfindungsſumme zu warten. Aber wie die Anſprüche ſo
vieler Anderer, ſind auch die ihrigen unbefriedigt geblieben,
ſodaß ſie ſchließlich in die äußerſte Noth gerieth und, um
das Reiſegeld zur Abreiſe von Hannover zu gewinnen einen
Theil ihrer Garderobe bei dem Zimmermädchen, das ſie
bediente, verpfänden mußte. Das S ubenmädchen, welches
die Herausgabe der Sachen aus unbekanntem Grunde ver
weigert, iſt von der Gaß jetzt wegen Unterſchlagung an
gezeigt worden.

Aus München), 1. Dezember, wird berichtet: Dem
geſtern ſtattgehabten Feſt der Artillerie im Löwenbräu-
keller zum Andenken der Schlachten von 1870 71, an denen
die Bayern theilgenommen haben, wohnten die Prinzen
Leopold, Rupprecht, Arnulf, Alfons, ſowie der Kriegsminiſter,
der Stadtkommandant, die Generalität und der Bürger
meiſter bei. Prinz Leopold begrüßte in begeiſterter Rede
die Feſtverſammlung, gedachte der bayriſchen Heerführer im
letzten Kriege und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Prinzregenten.

(Unfall bei einem Begräbniß) Karthaus,
1. Dezember. Als bei der heutigen Beerdigung eines
penſionirten Gendarmen die üblichen Schüſſe abgegeben
wurden,
Publikum verlketzt, darunter eine ziemlich ſchwer. Einer
der Schützen hatte ſtatt Platzpatronen feines Schrot
eladen.

(Das ſchlafende Mädchen.) Jn Stevenswerth
in Holland liegt ein Mädchen Namens Maria Cretskens
ſeit 216 Tagen in tiefemkSchlaf. Einige Aerzte behaupten,
es liege Hyſterie vor, andere halten den Zuſtand für einen
prononcirten Fall von Auto Suggeſtion. Die Geſichts
farbe der Schlafenden iſt geſund, Körpertemperatur und
Pulsſchlag ſind regelmäßig. Die Eltern des Mädchens ſind
als ehrliche Leute bekannt, denen es nicht einfällt, aus dem
Zuſtande des Mädchens finanzielle Vortheile zu ziehen.

(Fahnenflüchtig geworden Jn Verdun
meldete ſich der aus Preußen gebürtige Sergeant Barth
vom 130. Regiment, der ſeine Metzer Garniſon fahnen

m i

wurden durch dieſelben vier Damen im

flüchtig verlaſſen und in voller Uniform die Grenze über
ſchritten hatte, bei der Gendarmerie mit dem Wunſche, in
die Fremdenlegion aufgenommen zu werden. Da die
franzöſiſche Militärverwaltung ſich kein Gewiſſen daraus
macht, ſolche eidesvergeſſenen Ueberläufer in ihre Dienſte zu
nehmen, wurde Barth nach Paris hefördert, von wo aus
ſeine Verwendung im Colonialtzeere verinlaßt wird.

(Der Kaiſſer) erlegte am Donnerstag auf der Jagd
in Neu Gattersleben 650 Haſen, 60 Faſanen, 1 Rehbock und
1 Kaninchen. Jnsgeſammt wurden daſelbſt geſtern gegen
1500 Haſen geſchoſſen.

(Der kürzlich in Bern geſtorbene deutſche
Geſandte Buſch) war der Sohn eines armen
Muſikanten, der von der Eigenſchaft der Muſiker, mehr
Durſt als irdiſche Güter zu veſitzen, keine Ausnahme machte
und ſich auf den Kirchweihen des Bergtſchen Landes mit
der Fidel ſein kärgliches Brot verdiente, auf welchen
Kunſtreiſen er ſehr häufig von feinem dabei aktiv mit
wirkenden Sohne begleitet ward. Die Möglichkeit, zu
ſtudiren, mußte ſich der junge Buſch durch Ertheilen von
Privatunterricht verſchaffen. Er abſolvirte das Kölner
Gymnaſium und bezog dann die Bonner Univerſität, an
der er von Prof. Lepſius auf das Studium der orientaliſchen
Sprachen hingelenkt wurde. Seine erſte auswärtige Ver
wendung im diplomatiſchen Dienſt fand er als Dragoman
bei der Botſchaft in Konſtantinopel.
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Neneke Ngchriehten

Leipzig, 2. Dez. (H. TeB.) Rechtsanwalt
Teſſen dorf iſt geſtern im Alter von 64 Jahren
geſtorben. Seit 1886 nahm er die Stellung eines
Oberreichsanwalts ein.

Paris 2. Dez. (H. T. B.) Geſtern wurden
auf dem Platz der Vereinigten Staaten die beiden
Statuen Waſhington's und des Generals
Lafayette enthüllt. Der Feier wohnte eine große
Volksmenge bei; mehrere patriotiſche Reden wurden
gehalten.

Madrid, 2. Dez. (H. T. B) Die Lage in
Madrid wird mit jedem Tage ſchwieriger. Der
Marquis Cobrinana hat den früheren Bürger
meiſter, jetzigen Bautenminiſter Boſet der Ver
antreunng angeklaat und erklärte der Letztere, er
werde ſeine Entlaſſung einreichen. Der jetzige
Bürgerweiſter von Madrid ſoll ebenfalls in An-
kiagezuſtand verſetzt werden. Die von den Studenten
geplanten Manifeſtationen haben nicht ſtattgefunden,
da die Regentin ihr Palais nicht verlaſſen hat.

Sofia, 2. Dez. (H. TeB) Ein geſterg abge
haltenes Meeting zu Gunſten der Mace
don ier wurde wegen maßlos heftiger Reden gegen
die bulgariſche und türkiſche Regierung ſeitens
oppoſitioneller Abgeordneter polizeilich aufgelöſt

Auf den Straßen kam es zu Zuſammenſtößen
mit der Polizei, ſo daß berittene Gendarmerie ein
ſchreiten mußte. Viele Verhaftungen und Verwun-

ungen kamen vor.
e h t

Börſen- Bericht e.
Halle, 30. Nov. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80--2,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 150
Mk, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,00—3,25 Mk., fremdes 2,25-8,00 Mk., Kleeheu: 3,25
Mk. Torfſtren 1,30 Mk.

Apotheke r c e

bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen-
harzes und Wachs, wird von vielen Profes
allen anderen Salben und m a re r

ren und Aerzten
zogen, weil die

erWirkung des Myrrhen-Créme bei Rat twenletz-
S anungen, Hautleicden, Wancis ein der

Kincker, aufgesprungener, rissiger Kaut, alten
sochlechtheilenäen Geschwüsen ete, eine weitaus raschere
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend,
Mediziner, welche Jedermanu gratis zur Verfügung stehben,
die besten Beweise sind. Er Vnübertroffen auch als
Toiletten-Oréme. W Erhaltlich in grossen Tuben zu
M. I. und Kleinen zu 50 Ig. in den Apotheken

Ueber die hygieniſche Wichtigkeit der Hautpflege
giebt es nur eine Meinung. Ohne eine ſolche pflegt die
Haut ſpröde zu werden und für ihre für die Geſundheit ſo
wichtigen Funktionen zu verſagen. Gegenüber dieſer
Thatſache haben die Aerzte von Alters her ſchon empfohlen,
zur Hautpflege im Haushalte Fettſalben vorräthig zu
halten. Dieſe Fettſalben erfüllten aber im allgemeinen
ihren Zweck nicht, da zu ihrer Berathung dem Ranzigwerden
unterworfene Fette dienten. Erſt mit der Entdeckung des
Lanolin's iſt für die Hautpflege ſeine neue Epoche ange
brochen, da man in dem Lanolin ein Fett kennen gelernt
hat, das niemals ranzig wird und daß dem natürlichen
Hautfett analog iſt, ſodaß es gewiſſermaßen als ein Erſatz
der Natur ſelbſt zu betrachten iſt. So iſt denn auch in
kurzer Zeit das Lanolin bei Hautunreinheiten, Haut
ausſchlägen und als hervorragendes Schönheitsmittel jeder
mann unentbehrlich geworden. Eine der neueſten
Empfehlungen des Lanolins iſt am 6. October 1894 im
Figaro von Dr. E. Monin vorgeſchlagen worden, der es
als Einreibung gegen vorzeitig auftretendes Runzeln
empfiehlt Man benutzt das Lanolin hierzu am beſten in
Form von Lauplin Toilette Cream Lauolin, das in
faſt jeder Apotheke und Drogerie zu billigſten Preiſen
käuflich iſt. Beim Einkauf achte man wohl darauf, daß
ſämmtliche Packungen zur Garantie der Echtheit die Sch itz
marke „Pfeilring“ tragen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Reduction

dem Publikum gegenüber keine Derantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Lina, T. des

Brauers Geheb; Margarethe Lina Leonore
Julie Johanna, T. des Jngeniers Schickendanz;
Anna Hedwig, T. d. Steinſetzers Mehnert
Beerdigt: der jüngſte S. des Lehrers
Wendenburg.

Stadt. Getauft: Curt Walter Paul,
S. des Fabrikarb. Pelz; Friedrich Georg
Alfted, S. des Mäarkthelfers Krenkel; Helene
Eliſe, T. des Bäckermeiſters Weber; Anna
Luiſe, T. des Fabrikarb. Becker; Guſtav
Franz Bruno Arthur, S. des Schriftſetzers
Waldenburger Anna Minna, T. des Schneiders
Glüheiſen; Friedrich Otto Walter, S des
Fabrikarb. Miſchke. Beerdigt: die j
T. des Werkmeiſters Rau; die j. T d. Müllers
Ellinger; die älteſte T. des Barbierherrn
Witzel; die Ehefrau des Schuhmachers Pöritz;
der Tuchſcheerer Zielke

Stadtkirche. Donnerszag abends
Uhr Adventsgottesdienſt. Cand. Stolze.

Nenmarkt. Getauft: Emma Eliſe, T.
des Fabrikarb. Beine; Emma Bertha, T. des
Geſchirrf. König. Getraut: der Tiſchler
G. H. A. Röhm und Frau M. A. geb.
Duyſing. Beerdigt: der dritte S. des
Handarb. Fritzſche; der einzige S. des
Zuſchneiders Gründer.

Altenburg. Vakat.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief ſanft

unſer einziger unvergeßlicher Sohn Karwl,
was tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Eltern
Karl Gebharät und Frau

nebſt Grofßzeltern.

Für die uns beim Begräbniſſe unſerer
lieben Tochter Vertha in ſo reichem Maaße
bewieſenen Theilnahme ſagen wir hiermit
unſern innigſten Dank.

Die tieftrauernden Eltern
Panl Witzel und Frau.

D A N.Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau und unſerer guten Mutter

Aunguste Pörita
ſagen wir allen Denen, die ihren Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe geleiteten unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 2. Dezember 1895.
Der trauernde Gatte nebſt Kinder.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 25. November bis 1. Dezember 1895.

Eheſchließungen: der Tiſchler Euſtav
Hermann Albert Röhm mit Marie Auguſte
Duyſing, Neumarkt 67

Geboren: dem Geſchirrführer Würz eine
T., Neumarkt 32; dem Schneider Liebſchner
eine T., Vorwerk 13; dem Handarbeiter
Böhme ein S., gr. Sixtiſtraße 9; dem
Geſchirrführer Mehlgarten ein S., Unter
altenburg 20; dem Tiſchler Grimm eine T.,
Oberbreiteſtraße 19; eine unehel. T dem
Maler und Peitſchenmacher Schrimpf eine T.,
Unteraltenburg 61

Geſtorben: des Lehrers Wendenburg
S., 1 M. Oberburgſtraße 9; des Werkmſtrs
Rau T, 1 M, gr Ritſerſraße 14; des
Handarb. Fritſche S., 7 J. ſtädt. Kranken-
haus des Müllers Ellinger T., 7 J, Sind
10; des Friſeuts Witzel T, 5 J., Burgſtf.
24; des Schuhmachermeiſters Pöritz Ehefrau
geb. Wolff, 31 J., Johannisſtraße 12; des
Zuſchneiders Gründer S, 2 W., Neumarkt
10; der Handels mann Treff, 76 J., Meuſchauer
Straße 1; der Tuchſcheerermeiſter Zielke, 71
J, Oelarube 16.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Vom 8. Dezember ab wird der Nach
mittags Schalterdienſt bei dem unter
zeichneten KaiſerlichenPoſtamte für die Sonn
und Feiertage, ſowie für den Geburtetag
Seiner Majeſtät des Kaiſers auf die Zeit
von 5 bis 6 Uhr feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 30. November 1895
rn gen Podawt.

ch

Die untere Etage des Hauſes Halleſche
Strafze 18 ſoll vermiethet werden. Zu
dieſem Behufe haben wir Termin auf
Dienſtag den 10. Dezember er.,

vormittags 11 Uhr,
im Communglburean anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können aber auch vorher im
Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 29. November 1895.
Der Magiſtrat.

Das Geſchäftshaus
Ailtenbarger Sehutpiatz Nr. 6
ſoll verkauft oder per 1. Januar 1896 neu
verpachtet werden. Näheres bei

Vried. K. Kunth, Merſeburg.
Bee Druck Tr ver z vor Th. Bäsner in W rer e

Verſteigerung.
Mittwoeh den 4, MI., vorm.

G Uhr, verſteigere ich im Casimo hier
freiwillig

1 gute Häckſelmaſchine und
1 Paar gute plattirte Kutſch
geſchirre mit Geſchirrbock,

Merſeburg, den 2. Dezember 1895.
Waumnekbmiegz, Gerichtsvollzieher.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

W rMilzan 5.
S Ein Länf a w in auf Wunſch
euch zwei, ſind zu verkaufen

S Johamisft. 6, Tr.
Eine junge Kuh mit

dem Kalbe zu verkaufen
K. Blyoſien Nr. 18.

BäckereiGeſuch,
Eine rentabte Bäckerei wird von einem

jungen, ſtrebſamen Manne zum 1. Jan. 1896
oder ſpäter zu Pachten geſucht. Späterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen.

Offerten unter W. B. 22 an die Exped.
d. Bl. zu richten.

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

E. Sohönberger.
Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind
jederzeit zu beziehen

Weißenfelſer Straße I
Eine große erſte Etage, freundliche geſundeWohnung, beſtehend auf Wunſch un

Räumen, Einfahrt in den Hof, auch Pferde
ſtall iſt zu Oſtern 1896 zu vermiethen.

Offerten unter „Grofze Wohnung in
der Exped. des Merſeburger Kreisblatts
abzugeben.

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt
event. auch mit Koſt zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Familienlogis mit allem Zubehör iſt
ſofort zu vermiethen und 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis von Stube und Kammer zu
Neujahr oder Oſtern zu beziehen

Friedrichſtraſze 8, im Hinterhauſe.
In lebhafter Straße hier iſt eine Wohnnug

von 8 Wohnräumen, eine Treppe hoch, für
Rechtsanwälte oder Aerzte paſſend, zum 1. April
1896 zu beziehen. Gefällige Offerten unter
B. 50 in der Exped. d. Bl niederzulegen.

Ein möblirtes Zimmer
wird ſofort zu miethen geſucht Off. unter

F. in der Exped d. Bl. niederzulegen.
Wäſche zum Waſchen u Bügeln

wird angenommen
Miürtenstraese 2, im Hof.

GeſchüſtsEröſſunng.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
dem heutigen Tage ein
Barbier und FriſeurGeſchäft

an der Geiſel Nr. 3
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Mit Hochachtung ergebenſt

Conrad Will.
ff. Bücklinge

3 Stück 10 Pf.
friſch eingetroffen bei

B. Wolf.
Cigarren

zu Fabrikpreisen
als Weihnachtsgeschenk.
Hochelegant ausgestattete Kistchen 24 25, 50

und 100 Stück in allen Preislagen.
Gute reello Waare unter Garantle

Versand direkt an Jedermann gegen
Nachnahme.

Aufträge von 20 Mk. ab franco.

Maximilian Haufe
Cigarren Fabrik

Bretinig (Jaohsen)
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